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Hleten Au  D die religiösen Wır en wieder mehr gelernt das (;emelinsame
mM1 den evangelischen Tısten erkennen doch die un der aubens-
spaltung Tı noch und die Aussichten für ihre Heilung Sind TÜr
C1le q 1  ernachste e1it iıcht besonders gTOD Um mehr 1St auch TUr
den XYatholischen Kleriker notwendi1g, Ssich mıit den amı verbundenen An-
liegen un! Fragekomplexen bekannt machen; azu ann das vorliegende
Buch eln gutie Handreichung e 11
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No  B VOT dem anı der die Sakramentenlehre ehandeln WITd un:
auch Hereıts Druck 1ST erschien der un letzte and der schon weıthın

deutschen Sprachgebiete anerkannten, gelobtien un! beliehten ogmatı.
des früheren Salzburger Ordinarlius für ogmatı Die an  are Anerken-
NUuNg, die die bisher erschienenen an mM1% Recht fast ausnahmslos fanden
gebührt zweifellos auch diesem and der S1CH wıeder auszeichnet durch

UrC| Wärmekristallene arhnel der Scholastik treuen Theologen,
un! Lebensnähe erfahrenen Priestererziehers un! Spirituals, durch
Exaktheit un Gewissenhaftigkeit Gelehrten, der IMNU. 1S% der
zuständigen Fachliteratur aut dem aufenden bleiben Was diesem
an gegenüber anderen euts  en ogmatıkwerken besonders hervorzu-
en 1st 1ST die are ausführliche dogmatische Behandlung der eolog1-
schen ugenden usgeze  ne WIrd e1 die Tugend des aubens, der
Glaubensakt die Glaubensanalyse dargelegt TrTe1iten 1äßt sich vielleicht. ob
der Abschnitt Uuber „Christliche Mystik“ 498—531) diesen ogmatik-
and hereingehörte In dieser KUrze 1äßt sich doch schwer wirklich T1e-
igendes über dieses schwierige ehlet Freilich 1ST nzuerkennen,
daß die Theologiestudierenden jier wenigsiens 1Ne hnung bekommen,
OTIU: der Mystik geht Der erfahrene Spirıtual vielleicht Desser
efan, SC1LINET Dogmatı äauch 1in Lehrbuch der aszetischen un:! mystischen
Theologie folgen lassen, zumal aut d1iesem Gebletfe für MNsere Theologen
Uun! andere interessierte Kreise eın ehr- und Lernbuch grei  ar ist

Kın DAaar Fragen das, Was Artikel über die „Gefolgschaft der
habituellen nade“ VO:  3 den eiNngegOossenNen ugenden gesagt WIrd icht
besser AUET Vermeidung VO:  e Wiederholungen einle1ıtend e1l des
Bandes „Die theologischen ugenden“ stehen sollte? prachlichen
manche atze, die der Vorlesung Platze sind Lehrbuch icht do!  }
besser untier  ieben? denke CLa mancne Formulierungen den E1ln-
Jeifungen un pllogen. icht das Namen- und Sachregister getrennt
werden sollte, größere Übersichtlichkeit und Verwendbarkeit e1-
chen? N1IC doch WI1IC bisher me1ıst War die Gnaden-
lehre VOor der Sakramentenlehre behandelt gehoörte ufbau der ogma-
tik? der Eschatologie auftf die modernen Sekten un! iNre Ansichten
nicht etiwas mehr ein  a  e werden ollte? icht beim Kapıtel ber
die Auferstehung der oten £1N i1nwels auft die Assumpt1io und
andere proleptische Auferstehungen (vgl Mt 52—53 un! ermann Zel-
lers Studie dazu Platze waäare? icht usammenhang m17
dem Kapitel VO  . der „UngewLl.  eit des Gnadenstandes“ oder schnitte
Der „die etzten inge des Einzelmenschen“ etwas gesagt gehörte über die
christliche Heilsverwirklichung un! Heilssicherung, eiwa S1inne des aus-
gezeichneten es VO  3 aul HItz: 99  arıa und e
auch WEenNnnNn ber „Auserwählung un! Verwerfiung“ schon and ge-
handelt wurde icht doch der Gnadenlehre wenigstens ©1} hinwelsen-
des Wort über Prädestination stehen muüuüßte?
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